
 

 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

wir freuen uns, Ihnen das aktuelle Programm des Kontaktstudiums in diesem Wintersemester vor-

zustellen. Das Programm sowie Informationen zur Sonderveranstaltung liegen dem Schreiben bei. 

Das Programm des diesjährigen Kontaktstudiums nimmt Bezug auf ein höchst aktuelles Thema. 

In einer Welt, die zunehmend von Konflikten und Kriegen bestimmt wird, ist die Schaffung und 

der Erhalt eines gerechten Friedens zu einer zentralen, ja für die Menschheit überlebenswichtigen 

Aufgabe geworden. Für Papst Leo XIV. ist dies ein wesentliches Anliegen seines Pontifikates.  

Die acht Vorträge des Wintersemesters stehen unter dem Rahmenthema „Meide das Böse und tu 

das Gute, suche Frieden und jage ihm nach" (Ps 34,15). Krieg, Gewalt und gerechter Friede in 

christlicher Perspektive. Sie greifen wesentliche Aspekte des Themas aus der Sicht der Theologie 

auf.  Aus historischer Perspektive wird nach der Entstehung der Lehre vom gerechten Krieg und 

der Legitimität des Einsatzes von Gewalt in Glaubenskonflikten bei Augustinus gefragt. Das Reich 

der Täufer in Münster im 16. Jahrhundert setzt das pazifistische urchristliche Ideal radikal gewalt-

tätig um. Wie mit Macht konkret umzugehen ist, wird aus ethischer Sicht beleuchtet. Die Neupo-

sitionierung von Papst Leo XIV. gegenüber der Lehre vom gerechten Krieg, die er in seiner Enzyk-

lika Magnifica Humanitas vornimmt, untersucht ein Vortrag vor dem Hintergrund der kirchlichen 

Tradition. Der aus der Ukraine stammende Kollege Oleh Shepetiak erschließt die Bedeutung der 

bereits in der Spätantike formulierten engen Zuordnung von Kirche und Staat (sogenannte Sym-

phonie) für die aktuelle Rolle der Kirchen im Ukrainekrieg. Angesichts der gegenwärtigen Krisen 

gewinnen auch apokalyptische Vorstellungen zunehmend an Bedeutung. Aus biblischer Perspek-

tive wird die in Harmagedon stattfindende große Entscheidungsschlacht zwischen Gut und Böse 

(Offb 16,16) erschlossen und gedeutet. Die Sonderveranstaltung fragt schließlich nach Chancen 

und Möglichkeiten eines „Neu-Denkens Europas im Dienst des Friedens“ (Eckholt). 

Die Vorträge und die Sonderveranstaltung finden in HGA 20 auf dem Campus der Ruhr-Universi-

tät Bochum statt, jeweils am Mittwoch um 16:15 Uhr. Das Kontaktstudium beginnt mit dem ersten 

Vortrag am 21.10.2026 und endet mit dem letzten am 9.12.2026.  
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Für die Sonderveranstaltung konnten wir Prof. Dr. theol. Dr. h. c. Margit Eckholt aus Osnabrück 

gewinnen. Sie ist an der dortigen Universität Professorin für Dogmatik und Fundamentaltheologie. 

Gleichzeitig ist sie Co-chair des interkontinentalen Kommentarprojekts Vatican II – event and man-

date sowie Vorsitzende der Stiftung zur Förderung der katholischen Theologie in Europa. Im Jahr 

2019 wurde ihr von der Theologischen Fakultät der Universität Luzern die Ehrendoktorwürde ver-

liehen. Das Thema ihres Vortrages, den sie am Mittwoch 18.11.2026 um 16:15 Uhr halten wird, 

lautet: „Europa neu denken“. Auf der Suche nach spirituellen Grundlagen einer Friedenstheologie 

in Europa. Im Anschluss an die Sonderveranstaltung findet wie gewohnt ein Empfang statt. 

Nähere Informationen zu den Vorträgen und der Anmeldung finden Sie wie üblich auch auf der 
Webseite des Kontaktstudiums: 

https://www.kath.ruhr-uni-bochum.de/lehre/kontaktstudium/index.html.de 
 
Wir freuen uns auf Ihr Interesse am Kontaktstudium und Ihre Anmeldung.  
 

Mit den besten Grüßen! 

 

 

 

(Prof. Dr. Josef Rist) 


